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Mainzer

Neustadt-Anzeiger
Das Haus der vielen Hilfen 
Erkundungen in der Leibnizstraße 47

(ge) Wir haben bisher viel berichtet (s. auch
Ausgabe Juni 2006), jetzt wird es konkret.
Am 23.10.2006 um 20 Uhr lädt der Gewerbe-
verein Mainz-Neustadt zu einer Informations-
veranstaltung über das Wirtschaftsforum in
das Martinsstift ein. Vertreter des Ministeri-
ums für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft
und Weinbau, der Fachhochschule Mainz und
des Gewerbevereins Mainz-Neustadt sowie
der Ortsvorsteher werden das Pilotprojekt
vorstellen und in Anwesenheit der Presse
Fragen beantworten. Wir wollen kurzfristig
vorher über die Presse auf diesen Termin auf-
merksam machen und hoffen auf reges
Interesse.

Über den aktuellen Stand kann man sich
immer wieder über www.neustadt-projekt.de
informieren. Hier berichtet die Fachhoch-
schule.

Natürlich braucht dieses Projekt auch
materielle und ideelle Unterstützung, denn ein
solches Unternehmen ist auch mit Kosten ver-
bunden und das Land wird nur einen Teil tra-
gen und über „Ehrenamtlichkeit“ ist nicht
alles abzufangen. Deshalb haben wird eigens
zu diesem Zweck ein Konto bei der Mainzer
Volksbank e.G. Mainz, Konto-Nr.: 1626027
BLZ: 551 900 00 eingerichtet. Verwendungs-
zweck: Wirtschaftsforum. Sponsoren sollen 
in einem Bericht auch namentlich genannt
werden.

(sl) Von der Ortsverwaltung zur AWO-
Migrantenberatung, vom Kinderschutzbund
bis zum Beratungscafé „unplugged“ oder
ACTIVA, einem Senioren-Wohnprojekt, vom
Gesundheitspräventionsverein und dem Soli-
daritätsverein für türkische Mitbürger bis zu
„Blickwechsel“, dem Bildungs- und Berufs-
programm für Frauen... überall gibt es in der
Leibnizstraße 47 Rat und Hilfe, oft sogar zum
Nulltarif! Wir wollen Ihnen in dieser und den
nächsten Ausgaben des Neustadt-Anzeigers
diese Einrichtungen vorstellen und Sie wer-
den staunen, was sich alles hinter den frisch
gestrichenen Fassaden verbirgt!

Alles, was der Bürger braucht
Die wichtigste Einrichtung ist natürlich die
Ortsverwaltung, bei der viele Dienstleistun-
gen der Stadt Mainz angeboten werden: Wenn
der Ausweis abgelaufen ist oder man einen
Reisepass benötigt, wenn ein Arbeitgeber ein
polizeiliches Führungszeugnis verlangt oder
wenn der Kfz-Schein geändert werden muss,
wenn man sich an-, ab -oder ummelden möch-
te, Wohn- oder Erziehungsgeldanträge abho-
len will, eine Beglaubigung oder einfach nur
eine Packung Gelber Säcke braucht. Das alles
und noch viel mehr findet man hier. Montags,
dienstags, mittwochs und freitags von 8 bis 12
Uhr und donnerstags von  14 bis 18 Uhr ist die
Kollegin für Sie da. 

Wer den Ortsvorsteher Gerhard Walter-
Bornmann sprechen möchte, kann das don-
nerstags von 16 bis 18 Uhr in seinem Büro im
1. Stock tun. „Warum kommen die Menschen
zu Ihnen?“, möchte ich von ihm wissen. „Ich
bin so etwas wie ein Vertrauensmann hier im
Stadtteil“, sagt er. „Zu mir kommen die Bür-
ger, wenn sie mit den Nachbarn Streit haben
oder mit ihrem Arbeitgeber. Manchmal kom-
men die Leute auch, weil sie eine andere
Wohnung möchten oder eine größere brau-
chen oder weil sie sich über Sperrmüll oder
Hundedreck auf den Bürgersteigen ärgern.“ In
solchen Fällen kann Gerhard Walter-Born-
mann relativ wenig tun, aber manchmal
genügt auch schon ein Brief oder ein Anruf an
der richtigen Stelle und die Probleme lassen
sich lösen.  Die wichtigeren lokalpolitischen
Probleme (Sanierungsmaßnahmen, Super-
marktschließungen, Bauplanungen, etc.) wer-
den in den (zum Teil öffentlichen) Sitzungen
des Ortsbeirates besprochen, die jedoch nicht
in der Ortsverwaltung, sondern meist im
Martinsstift (Raupelsweg 1) stattfinden. 

Und noch ein heißer Tipp: Wer sich für die
Arbeit der Ortsverwaltung und die Sitzungen
des Ortsbeirates interessiert, der kann sich im
Internet unter www.mainz-neustadt.de wirk-
lich schlau machen. Unter den Dateien „Orts-
verwaltung“ und „Ortsbeirat“ finden sich alle
Sprechzeiten, Ansprechpartner, Tagesordnun-
gen und Presseberichte zum Nachlesen. 

Neues vom 

Wirtschaftsforum
für die Neustadt

Kinder waren einschneidende Erfahrungen.
Rund um die Uhr für sie da zu sein, verlangt
einem schon einiges ab und ich fühlte mich
manchmal überfordert“, sagt sie. Marion
Biesemann lernte damals Hilfe zu suchen –
und zu finden, bei Bekannten, im Freundes-
kreis oder in Beratungszentren. Heute sind
ihre Kinder längst erwachsen, aber sie hat
nicht vergessen, wie anstrengend die Zeit
damals war und wie nötig es ist, Müttern, die
mit ihren Kindern unter schwierigen Beding-
ungen leben, beizustehen. 

Genau an diesem Punkt will das Projekt
„Starke Mütter – Starke Kinder“ helfen. Die
Idee: erfahrene Mütter aus der Neustadt wer-
den vom Kinderschutzbund in 2 x 30
Unterrichtsstunden zu Erziehungspartnerin-
nen geschult und auf Wunsch all jenen ver-
mittelt, die Hilfe brauchen könnten: Eine Frau
zum Beispiel, die gerade ihr Baby unter
ungünstigen und belastenden Lebensbeding-
ungen bekommen hat und es dadurch beson-
ders schwer hat. So können sich beispiels-
weise sehr junge, alleinerziehende und/oder
kinderreiche Frauen ebenso durch eine
Erziehungspartnerin unterstützen lassen, wie
Mütter mit geringem Einkommen und wenig
Deutschkenntnissen. 

Diesen Müttern wird angeboten, dass sie
zweimal pro Woche von „ihrer“ Erziehungs-
partnerin zu Hause besucht werden, um bei
Pflege, Betreuung und Erziehung Anregungen
zu geben. Was tun, wenn das Kind dauernd
schreit? Oder nicht trinken will? Oder zu
wenig schläft? Wann muss ich zum Arzt, 
welche Vorsorgeuntersuchungen braucht das
Baby? Wie kann ich es schon  früh nach der
Geburt fördern, damit es körperlich und 
geistig die bestmöglichen Voraussetzungen
erhält? Für all diese Fragen soll die Erzie-
hungspartnerin bis zur Aufnahme in den
Kindergarten Ansprechpartnerin und Ratge-
berin sein.  Für diese Aufgabe werden 50 Euro
pro Monat und betreuter Familie als Auf-
wandsentschädigung gezahlt. „Noch sind

Rat und Hilfe für Mütter von
Neugeborenen 
Gleich im Erdgeschoss rechts finden sich die
Projekträume des Deutschen Kinderschutz-
bundes Mainz e.V., der seit Juli 2006 von hier
aus sein Modellvorhaben „Starke Mütter –
Starke Kinder“ betreut. Das Projekt wird vom
Ministerium für Bildung, Frauen und Jugend
über drei Jahre hinweg unterstützt. Leiterin ist
die Diplompädagogin Marion Biesemann, die
am eigenen Leibe erfahren hat, wie schwierig
die Pflege und Betreuung von Neugeborenen
und Kleinkindern sein kann und wie wichtig
es ist, jemanden zu haben, der einem mit Rat
und Tat zur Seite steht. „Die Geburten meiner
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nVon außen kennen fast alle Neustädter

das große Eckhaus an der Lessing- und
Leibnizstraße, aber wie's von innen
aussieht und was dort alles zu finden
ist, weiß kaum jemand.  Dabei gibt es
kaum eine Adresse in der Neustadt, die
für die Bürger so wichtig ist.

In neuem Glanz: Das Gebäude der Ortsverwaltung Lessing- /Ecke Leibnizstraße

Schulungsplätze frei,“ sagt Marion Biese-
mann, die sich besonders über das Interesse
von zweisprachigen Migrantinnen freut,
damit diese Mütter betreuen können, die sich
überwiegend oder ausschließlich in ihrer Her-
kunftssprache verständigen!

Wer also in der Neustadt lebt und als
erfahrene Mutter gern Erziehungspartnerin
werden will – oder sich als Schwangere oder
Mutter eines Säuglings Unterstützung
wünscht, kann sich dienstags bis donnerstags
von 10 bis 12 Uhr unter der Telefonnummer
480 69 25 oder der E-Mail-Adresse starke-
muetter-starkekinder@kinderschutzbund-
mainz.de bei Marion Biesemann und ihren
Mitarbeiterinnen melden.
Lesen Sie mehr über das „Haus der vielen
Hilfen“ auf Seite 3.

Diplompädagogin Marion Biesemann, 
Leiterin des Modellprojektes „Starke Mütter –
Starke Kinder“
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Aus den Vereinen

Küche. Für Familienfeiern ist dies die ideale
Adresse. Nach Rücksprache mit den Damen
vom Vorstand können diese Räume gemietet
werden.

Der Rentnerbund wurde bereits vor 55
Jahren gegründet und steht unseren älteren
Mitbürgern zur Seite.

Der Vorstand und Otti Gerber organisieren
attraktive Begegnungen über das ganze Jahr
verteilt und der Jahreszeit entsprechend, von
Fastnachtsveranstaltungen, (Freikarten für
Sitzungen sind jederzeit sehr willkommen)
über Kaffeeklatsch, Busfahrten, Oktoberfest,
Weinprobe und weitere unterhaltsame Veran-
staltungen.

Außerdem wurde der Singkreis unter der
Leitung der Klavierlehrerin Isolde Kleiber
aufgenommen. Wer Lust hat mitzusingen, ist
herzlich willkommen.

Eine Veranstaltung möchten wir besonders
hervorheben. Im Oktober 2006 wird ein
Flohmarkt zugunsten des Rentnerbundes ver-
anstaltet. Wer also Flohmarkt geeignete Dinge
zuhause hat und sie spenden möchte, kann sie
jeden 2. Dienstag oder jeden Donnerstag und
Freitag von 14 bis 17 Uhr hinbringen. Da der
Erlös dem Rentnerbund hilft, hoffen wir auf
rege Beteiligung.

(sh) „Wir sind umgezogen“, teilte
uns Otti Gerber in einer Ein-
ladung zur Eröffnung des neuen
Domizils in der Richard-Wagner-
Straße 5 mit. Dieser Einladung
sind wir gerne gefolgt.

Die Einweihungsfeier war
sehr stimmungsvoll. Otti Gerber,
seit 15 Jahren ehrenamtlich Vor-
sitzende des Rentnerbundes, hielt
eine lebendige Begrüßungsrede,
in der sie auch auf die knappe
finanzielle Situation hinwies, die
mit ein Grund für den Umzug aus
der Breidenbacherstraße war.
Auch Oberbürgermeister Jens
Beutel war anwesend. Herr
Beutel wies ebenfalls auf die Bedeutung  einer
solchen sozialen Einrichtung hin  und betonte,
dass es wichtig sei, dass ältere Mitbürger eine
Anlaufstelle für ihre Probleme fänden. Um die
Räume noch zusätzlich zu verschönern, über-
reichte OB Beutel Frau Gerber einen schönen
alten Stich mit dem Mainzer Dom.

Auch Ortsvorsteher Gerhard Walter-Born-
mann und Frau Willius-Senzer (Tanzschule)
spendeten reichlich Beifall.

Ein von den Damen des Vorstandes berei-
tetes leckeres kaltes Buffett fand nach einigem
Bitten auch reichlich Zuspruch.

Der Rentnerbund ist im April eingezogen
und fühlt sich in den neuen, sehr gemütlich
eingerichteten Räumlichkeiten sehr wohl. Es
war möglich, fast alle Einrichtungsgegen-
stände aus der Breidenbacherstraße mitzuneh-
men. Es gibt ein großes Gesellschaftszimmer,
das sehr gut für geselliges Zusammensein ge-
eignet ist. Außerdem steht noch ein kleineres
Zimmer zu Verfügung, das auch sehr gemüt-
lich eingerichtet ist. 

Ein großer Pluspunkt ist, dass die Alten-
tagesstätte mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln gut zu erreichen ist. (Haltestelle Bis-
marckplatz, Fußweg ca. 2 bis 3 Minuten). Zu
den Räumen gehört eine gut eingerichtete
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(sh) Viele Jugendliche und junge Erwachsene
haben das gleiche Problem: Langeweile, Frust
und noch schlimmer, arbeitslos für längere
Zeit. Das Freizeitverhalten beinhaltet oft nur
TV, Computerspiele, Internet oder Play-
station-Spiele.

Sport ist für Jungen und Mädchen eine
feste Größe und Ausdruck eines Lebens-
gefühls. Erfolgserlebnisse im Sport stärken
das Selbstbewusstsein und vermitteln oft die
Grundwerte des sozialen Zusammenlebens.

In der Neustadt ist der SV Goethe e.V.
ansässig. In einem Gespräch mit Doreen
Becker, Streetworkerin, wurde deutlich, wie
wichtig es ist, den Kindern soziales Verhalten
wie Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit zu ver-
mitteln. Erfahrene Trainer arbeiten oft ehren-
amtlich mit schwierigen Jugendlichen unter-
schiedlicher Herkunft und Nationalität
zusammen. Da sie selbst gute Sportler sind,
wird ihnen bald der notwendige Respekt und
das Vertrauen entgegengebracht um auch ein-
mal persönliche Probleme zu besprechen, da
sich die Eltern oft nicht darum kümmern, was
Ihre Kinder in der Freizeit tun.

Das Angebot der Kurse ist sehr interessant
und für Kinder und Jugendliche ab 8 Jahre
geeignet:
� Basketball für Kinder bis 14 Jahre
� Streetdance/Cheerleader-Gruppen 

Für Mädchen ab 14
� Breakdance für unterschiedliche Alters-

gruppen.
Die meisten Kurse sind kostenlos und es

wurde auch in der Sommerhitze fleißig trai-
niert. Da Basketball-Spieler in der Rhein-
hessenliga oder Rheinhessenoberliga spielen,
wird hier ein kleiner Beitrag erhoben. 

Edward Chapman, der Trainer für Basket-
ball, ist für die 14 bis 16-Jährigen fast schon
ein Freund, da er selbst noch sehr jung ist, fin-
det er den lockeren und coolen Umgangston.
Leider hört er in den nächsten Wochen auf, es
wird ein Nachfolger gesucht.

Wenn dieser Artikel nun euer Interesse
geweckt hat, könnt ihr einfach am Montag
oder Mittwochnachmittag zur Goetheschule
gehen und euch anmelden oder auch mal
schnuppern.

Ansprech-
partnerinnen:
Doreen Becker, 
Tel-Nr. 67 69 59 
Ursula Chatfield, 
Tel.: 0152/01 69 60 71

Rentnerbund in neuen Räumen

Ganz entspannt in lockerer Atmosphäre: OB Jens Beutel
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Mit Sport gegen Frust

Commit – Der Club Behinderter und ihrer Freunde (cbf)
Seit fast 35 Jahren besteht der Mainzer
Commit, und seine Geschichte ist eng mit der
Mainzer Neustadt verbunden. Drei Mal ist der
gemeinnützige Verein in dieser Zeit umgezo-
gen, um die Räumlichkeiten den jeweiligen
Erfordernissen anzupassen, doch ist er immer
diesem Stadtteil treu geblieben. 

Auch wenn sich Commit seit nunmehr
fast 15 Jahren in der Josefsstraße 54-56 befin-
det, gibt es doch in der Arbeit des Vereins viel
Bewegung und Neues. Jüngster Anlass zur
Freude über gelungene Projekte ist die Aus-
zeichnung der Pflegedienstleitung, die das
Gütesiegel des TÜV Rheinland Berlin Bran-
denburg zum zweiten Mal in Empfang neh-
men konnte: für ausgezeichnete Qualität in
der ambulanten Pflege.

Neben dem sozialpolitischen Engagement
ist ein erklärtes Ziel von Commit, die Selbst-
ständigkeit behinderter Menschen aktiv zu
unterstützen. Insbesondere diejenigen, die auf
Pflege angewiesen sind, sollten ein unabhän-
giges und selbstbestimmtes Leben führen
können. Der Mobile Soziale Dienst (MSD)
bietet durch den Einsatz von qualifiziertem
Fachpersonal und geschulten Mitarbeiter/
innen die erforderliche Hilfe in den eigenen
vier Wänden an. Diese Angebote werden indi-
viduell auf die jeweiligen Bedürfnisse abge-
stimmt und reichen von Einkaufs- und Putz-
hilfen über die tägliche Grundpflege bis zur
Betreuung „rund um die Uhr“ im Rahmen der
Assistenz bzw. Individuellen Schwerstbehin-
dertenbetreuung (ISB). 

1993 hat der Commit seine ambulanten
Dienste durch das „Betreute Wohnen“ ergänzt.
Dies ist eine Wohnform für körper- und mehr-
fachbehinderte Menschen, die neben der pfle-
gerischen Hilfe eine ambulante sozialpädago-
gische Betreuung wünschen und benötigen. 

Ein weiteres Aufgabenfeld nimmt der
Betreuungsverein „Eigenleben e.V.“ wahr.
Die Büroräume des Betreuungsvereins und
des Betreuten Wohnens sind in der Wallau-
straße 75.

Unser neues Angebot: Ab 1. 1. 2007 wird
der Commit in einem Trägerverbund mit dem
DPWV, der Evangelischen Kirche und der

Johanniter-Unfall-Hilfe Träger der „Bera-
tungs- und Koordinierungsstelle für pflege-
bedürftige Menschen“ in der Neustadt sein.
Dafür suchen wir einen barrierefreien Laden
in zentraler Neustadtlage, damit alle Ratsu-
chenden des Viertels dieses Angebot auch gut
nutzen können.

Mehr über unsere Aktivitäten erfahren Sie
unter www.commit-cbf.de oder der E-Mail-
Adresse info@commit-cbf.de. oder telefo-
nisch bei den entsprechenden Stellen:
Ambulante Dienste: Tel. 67 29 11
Betreutes Wohnen: Tel. 96 19 81
Betreuungsverein:   Tel. 96 15 92

Ruth Jaensch, Geschäftsführerin 
COMMIT Club

Das Dienststellenteam Das Team der Krankenpflege

Bewegung statt
„Abhängen“: 
Jugendliche beim
Basketball
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Wo sind Sie geboren?
In Berlin

Was hat Sie in die Neustadt geführt?
Mein Café

Was gefällt Ihnen in diesem Stadtteil
besonders?
Die Menschen

Welches ist Ihr Lieblingsort in der
Neustadt?
Das Rheinufer

Sie bekommen plötzlich 1 Million Euro
und sollen das Geld zweckgebunden 
für die Neustadt ausgeben. Was wür-
den Sie tun?
Den Frauenlobplatz aufwerten

Mit wem möchten Sie für einen Tag
einmal die Rolle tauschen?
Königin Silvia von Schweden

Welcher/s Film/Buch hat sie am 
meisten beeindruckt?
Das Tagebuch der Anne Frank

Welche Hobbys haben Sie?
Schwimmen, lesen, arbeiten, saunen

Worüber freuen Sie sich?
Über ein Lächeln

Worüber ärgern Sie sich?
Unhöflichkeit, Lügen

Was ist Ihr größter Wunsch?
Gesund zu bleiben
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„unplugged“ – das Beratungscafé!

Nach 27 Jahren in der Feldbergstraße 32 siedelt der
Neustadttreff in ein neues Domizil um. Geplant ist der
Umzug für den 1. September dieses Jahres. Nach 
längerer Suche nach geeigneten Räumen wurde man 

in der Aspeltstraße 10 in einem Gebäude der Deutschen Bahn fündig. 
Unter dem Motto „alles unter einem Dach“ wird neben dem Neustadttreff, der
Sozialdienst für Gehörlose, der Migrationsdienst, die Schuldner- und die Lebensberatung
das Caritaszentrum Mainz-Neustadt bilden. Außerdem gehören als „Außenstellen“ 
das Netzwerk Weisenau, die Schulsozialarbeit Weisenau und die Sozialberatung in den
Krautgärten dazu. Das Caritaszentrum soll den Namen der seligen Madeleine Delbrêl
erhalten.
Der Integrationsbetrieb Zack-Computer und Förderband e.V., eine Initiative für die 
berufliche Förderung von Jugendlichen, werden ebenfalls dort in eigenen Räumen 
untergebracht sein. 
Der Neustadttreff will auch weiterhin mit seinen Angeboten für die Bürger der Neustadt
seiner Aufgabe als Kommunikationszentrum und Treffpunkt im Stadtteil gerecht werden.
Die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter wünschen sich, dass sie ihre Arbeit in der
Aspeltstraße genauso erfolgreich fortsetzen können wie sie sie vor 27 Jahren in der
Feldbergstraße begonnen haben. 

(sl) Unsere „Entdeckungsreise“ in der Leib-
nizstr. 47 geht weiter, vom Erdgeschoss stei-
gen wir in den 3. Stock. Mit der kompletten
Sanierung des Gebäudes sind auch Mieter
eingezogen, die es vorher hier nicht gab: Das
Beratungscafé „unplugged“ gehört dazu.  Das
englische Wort „unplugged“ heißt so viel wie
„ausgestöpselt“ – ein guter Name für einen
geschützten Raum, in dem sich junge Men-
schen mit seelischen Problemen und psychi-
schen Erkrankungen begegnen und sich bera-
ten lassen können, die es sonst nicht ganz
leicht haben, Menschen kennen zu lernen. 

Wie Andreas P. zum Beispiel. Er hat nach
seiner mittleren Reife versucht, eine Ausbil-
dungsstelle zu finden. Da er keine richtige
Perspektive hatte und nicht wusste, wie er
seine Suche angehen sollte, waren seine
Bemühungen erfolglos. So zog er sich immer

Fo
to

s:
 u

np
lu

gg
ed

Der Neustadttreff zieht um!

11 Fragen – 11 Antworten

In dieser neuen Rubrik wollen wir Ihnen
Menschen unseres Viertels vorstellen.
Bekannte und unbekannte Neustädter/
innen geben uns mit ihren Antworten auf
unsere Fragen einen kleinen Einblick in
ihr Leben. Wir beginnen mit der Besitze-
rin des „Café Amadeus II“ in der Forster-
straße, Stefanie Hoffmann.

mehr zurück und schuf sich eine eigene Welt.
Kontakt nach außen hat er seit Jahren nur
noch über den PC oder seine Eltern. Als sein
Vater vom Beratungscafé „unplugged“ erfährt,
kann er seinen Sohn dazu bringen, sich das
Ganze mal anzuschauen. Vieles ist möglich:
Eine Partie Billard spielen, im Internetcafé
chatten, am Boxsack Dampf ablassen,
Gespräche mit den Mitarbeitern führen, an
den Programmangeboten teilnehmen oder
einfach im gemütlichen Café einen Cap-
puccino trinken. So sind aus dem  ersten
Besuch von Andreas (Name von der Redak-
tion geändert) inzwischen viele Besuche
geworden, ja man kann schon sagen, dass
Andreas zur Stammkundschaft gehört. 

Die Geschichte von Andreas erzählte mir
Christopher Haas, der Leiter der Einrichtung,
der unplugged so beschreibt: 

Freundliche Atmosphäre im Beratungscafé unplugged

Christopher Haas: 
Der Projektleiter des Beratungscafés

Man kann, aber man muss nichts
Das ist das Motto von „unplugged“ und das
Neue und das Besondere daran: Alle Ange-
bote richten sich ausdrücklich an junge
Menschen zwischen 18 und 27 Jahren, denn
diese Altersgruppe befindet sich häufig in
einer paradoxen Situation: Einerseits sugge-
rieren Werbung, Phantasie und Wunsch-
träume fast unbegrenzte Chancen, anderer-
seits gibt es viele Enttäuschungen. Die
begehrten Arbeits- und Ausbildungsplätze
sind knapp und stets an einen hohen Leis-
tungsanspruch gekoppelt. Diese hohen Anfor-
derungen an Selbstorganisation und Stress-
toleranz können Faktoren sein, die psychische
Erkrankungen begünstigen. So wundert es
nicht, dass die Anzahl und die Schwere der
psychischen Erkrankungen gerade in dieser
Altersgruppe überproportional zugenommen
hat. 

Hier bietet „unplugged“ schnelle Hilfe
ohne Zugangsbarrieren an. Die sozialpädago-
gischen Fachkräfte beraten und begleiten die
Betroffen und suchen gemeinsam Wege durch
den Dschungel der Möglichkeiten und Hilfs-
angebote. Übrigens: Eltern oder Partner kön-
nen sich bei „unplugged“ ebenfalls kompe-
tent, vertraulich und kostenlos beraten 
lassen.

„Unplugged“ ist ein Angebot der gpe
Gesellschaft für psychosoziale Einrichtungen,
die in Mainz und Umgebung vielfältige Mög-
lichkeiten der Unterstützung für Menschen
mit psychischen Erkrankungen anbietet.

Die Finanzierung wird durch verschiede-
ne Sponsoren und die Unterstützung der Stadt
Mainz sichergestellt. Teile der Personalkosten
werden von „Aktion Mensch“ getragen.  

Die Öffnungszeiten sind Montag, Mitt-
woch und Freitag von 11 bis 18 Uhr sowie
Dienstag und Donnerstag von 11 bis 21 Uhr.

Genauere Informationen und das aktuelle
Programm finden sie unter: www.unplugged-
mainz.de.

Im nächsten Neustadt-Anzeiger stellen
wir Ihnen ausführlich die AWO Migrations-
und Integrationsberatung  vor.

Transporte ��
Entrümpelungen ��
Gebrauchtmöbel ��

Öffnungszeiten der Möbelhalle:
Mo. – Do.: 8:00 – 16:30 Uhr
Fr.: 8:00 – 15:00 Uhr

AHORN • Beschäftigung und Qualifizierung
Hafenstraße 9 • 55118 Mainz

Tel.: 0 61 31.94 28 45
Fax: 0 61 31.600 75 88

Gemeinnütziger Zweckbetrieb der
opfer- und täter HILFE rheinhessen e.v.
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„Soziale Stadt“ – Aktivitäten und Termine

Wie immer soll es neben den Infoständen
auch kulturelle Akzente geben. Der Erlös vom
Verkauf von Kaffee und Kuchen wird dann
wieder einem sozialen Zweck in der Neustadt
zugute kommen.

Seit Beginn dieses Jahres treffen sich die
Mitglieder zu Themenabenden, wobei je eine
der Gemeinschaften im Wechsel Gastgeber ist. 

Leider sind bisher noch nicht alle Religiö-
sen Gruppen der Neustadt vertreten. Die AG
ist keine geschlossene Gemeinschaft, sondern
steht jedem Interessierten offen. Es wäre
schön, wenn sich noch mehr Bürger/innen der
Neustadt, gleich welcher Religion, beteiligen
würden um der AG noch ein bunteres Bild zu
geben.  Wer gerne an den Treffen der AG Reli-
giöse Gruppen teilnehmen möchte, kann die
Termine über www.mainz-neustadt.de erfah-
ren oder hier im Neustadt-Anzeiger im Ver-
anstaltungskalender nachlesen. Für einen per-
sönlichen Kontakt stehen ihnen gerne die
Ansprechpartner/innen unter den angegebe-
nen Telefonnummern zur Verfügung.
Sonja Lubkowski, Tel: 67 74 05 (Kita 
Liebfrauen), Helga Ahrens, Tel: 67 19 20 
und Sami El Hagrasy, Tel: 67 65 36 

(ulu) Seit 2001 besteht bereits die Arbeits-
gemeinschaft der Religiösen Gruppen in der
Neustadt. Die Vielzahl der Religionsgemein-
schaften in der Neustadt bot es praktisch an,
diese AG zu gründen. 

Entstanden ist sie aus dem Neustadtrat,
dessen damalige Mitglieder Sonja Lubkowski,
Helga Ahrens und Sami El Hagrasy die Idee
einer „AG Religiöse Gruppen in der Mainzer
Neustadt“ in die Tat umsetzten.

Anfangs war dabei viel Laufarbeit nötig.
Man besuchte die einzelnen Religionsgemein-
schaften um sie persönlich einzuladen und
von der Idee zu überzeugen. So traf man sich
zu Gesprächen im Stadtteilbüro und lud sich
gegenseitig zum Kennenlernen in die Räume
der jeweiligen Gemeinschaft ein. Das Resü-
mee: „Es verbindet uns mehr, als uns trennt!“

Und so fand unter dem Motto: „Bunte
lebendige Vielfalt“ im Jahr 2003 zum ersten
Mal die Informationsveranstaltung der AG
auf dem Feldbergplatz statt. 

Im letzten Jahr zog man auf den Frauen-
lobplatz, der allen Beteiligten besser zusagte,
sodass auch im diesem Jahr am 24. September
dort die Infoveranstaltung stattfinden wird.

„Es verbindet uns mehr als uns trennt“
Die AG Religiöse Gruppen in der Neustadt

Zwei große Wünsche wurden erfüllt

Spielgerät-Einweihung am Feldbergplatz am 23. Mai 2006.

Der Goetheplatz ist nun komplett. Die Wasserrutsche wurde am 29. Juni eingeweiht.

Die kleinen Neustädterinnen und Neustädter freuen sich über die neuen Spiel-
geräte am Feldbergplatz

„Wo ist das Echo?“
Diese Frage stellten die Kinder ganz verwun-
dert montags nach der Montage.

Denn vom 21.April bis zum 24. Juni 2006
konnten wir, Dank der Unterstützung der
Sozialen Stadt, in der Bambinigruppe und im
Turnraum endlich Schallschutzdecken ein-
bauen. Mit der Hilfe von fachkompetenten
Eltern wurden die Deckenlampen ab- und
anmontiert und die Räumlichkeiten vom
Staub befreit.

Das „Echo“, sprich der krank machende
Lärmpegel, war plötzlich über Nacht ver-
schwunden.

Die Kinder sind seit dieser Zeit erstaunt,
dass sie ohne große Lärmbelästigung ihren
Spielen nachgehen und Gespräche in norma-
ler Lautstärke führen können. Eine super
Atmosphäre ist entstanden, die das seelische
Wohlbefinden aller verstärkt.

Vielen herzlichen Dank an alle im Namen
der Katholische-Liebfrauen-Kindertagesstätte

Sonja Lubkowski, 
Leiterin der Kindertagesstätte

Losgegangen ist die Stadt Mainz schon im
Jahre 2000, weil sie in das Bund-Länder-
Programm „Soziale Stadt“ aufgenommen
werden wollte. Denn mit Hilfe dieses Pro-
gramms können ausgewählte Stadtteile entwi-
ckelt werden. Die Mainzer Neustadt war von
Anfang an dabei. In den letzten Jahren wur-
den kleine und große Projekte umgesetzt.
Dabei wurde auf die Beteiligung großer Wert
gelegt.

Dieser Grundsatz, Beteiligung von Bür-
ger/innen, gilt auch für das ergänzende Pro-
gramm LOS (Lokales Kapital für Soziale
Zwecke). Hier wird nach der fachlichen Aus-
wahl von Anträgen nach den Kriterien des
Programms die Förderfähigkeit überprüft. Die
Entscheidung, welche Projekte realisiert wer-
den, wird direkt von den Bürger/innen ge-
troffen. Für die Neustadt heißt das: der Neu-
stadtRat erhält die Antragsunterlagen und wird
über alle Projekte mit ihren Arbeitsschwer-
punkten und Zielen informiert. In einer weite-
ren Sitzung berät der NeustadtRat über diese
Projekte. Dabei kann er Anträge ablehnen, die
nicht dem Bedarf des Quartiers entsprechen
(Beispielsweise ein Angebot, das sich an
Menschen richtet, die nicht in der Neustadt
wohnen). Über die verbleibenden Anträge
wird so abgestimmt, dass anschließend eine
Rangfolge (Platz 1, Platz 2 usw.) entsteht. 

Anhand dieser Rangfolge entscheidet sich
dann auch, welche Projekte gefördert werden.
Beispiel: Sollten die Mittel für acht Anträge
ausreichen und 14 Anträge vorliegen, so
können nur die ersten acht Projekte gefördert
werden.

Insgesamt wurden bzw. werden in der
Mainzer Neustadt innerhalb von vier Förder-
jahren (2003-2007) bisher 45 - LOS - Projekte
in den folgenden Breichen angeboten:

� Vorbereitung von Schülern und jungen
Arbeitslosen auf den Arbeitsmarkt: Bewer-
bungstraining, Informationen zu Ausbil-
dungsberufen, Praktika, Betriebsbesichtigun-
gen, Aufbau eines „eigenen“ Modellbetriebs,
Förderung von Sozialkompetenzen, Förde-
rung in schulischen Fächern, Bildungsange-
bote zum Erwerb weiterer Kompetenzen
neben der schulischen Bildung, Soziales
Training usw.
� Unterstützung und Schulung von Eltern
zur Förderung ihrer Kinder bei der Berufs-
wahl
� Integrationsangebote bzgl. der Verbesse-
rung der Chancen auf dem Arbeitsmarkt:
Sprachkurse, Informations- und Aktivierungs-
angebote, Schulungen usw. 
� Unterstützung bei Existenzgründungen
� Aufbau eines Netzwerks für Frauen und
weitere Unterstützungen zur Erhöhung der
Berufschancen
� Unterstützungen zur Erhöhung der Berufs-
chancen männlicher Migranten
� Angebote der Schuldnerberatung
� Weitergehende Bildungs- und Qualifizie-
rungsmöglichkeiten: Gesunde Ernährung, Er-
ziehung, Medienumgang usw.)

Nurhayat Canpolat / Carsten Mehlkopf

Auf LOS geht’s los!

Termin Thema Wo Kontakt

11/09/2006 18:30 AG Barrierefreiheit Stadtteilbüro Quartiermanagement
Carsten Mehlkopf, 12 4115

13/09/2006 19:00 Frauen Aktiv Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60

21/09/2006 16:00 Kaffeeklatsch Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60

24/09/2006 15:00 Informationsveranstaltung Frauenlobplatz Quartiermanagement
- 18.00 der religiösen Gruppen Carsten Mehlkopf, 12 4115

10/10/2006 19:00 AG Türkisch sprechende Stadtteilbüro Quartiermanagement
Neustädterinnen und Neustädter Nurhayat Canpolat, 12 4115

Tuncer Deniz, 54 00 26

11/10/2006 19:00 Frauen Aktiv Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60

16/10/2006 18:30 AG Barrierefreiheit Stadtteilbüro Quartiermanagement
in der Neustadt Carsten Mehlkopf, 12 4115

19/10/2006 16:00 Kaffeeklatsch Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60

24/10/2006 19:00 Religiöse Gruppen Stadtteilbüro Carsten Mehlkopf, 12 4115

08/11/2006 19:00 Frauen Aktiv Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60

13/11/2006 18:30 AG Barrierefreiheit Stadtteilbüro Quartiermanagement
in der Neustadt Carsten Mehlkopf, 12 4115

16/11/2006 16:00 Kaffeeklatsch Stadtteilbüro Marliese Kaup, 67 96 60

28/11/2006 19:00 Religiöse Gruppen Freireligiöse
Gemeinde Quartiermanagement
Gartenfeldstr. 1 Carsten Mehlkopf, 12 4115

Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine  +++ Termine  +++ Termine +++
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(ge) Unsere Hoffnung hat sich erfüllt, es
haben sich Zeitzeugen aus der Neustadt
gemeldet und uns übereinstimmend wichtige
Details zur Kartenansicht erklärt. Der Stand-
ort ist bei allen der 117er Ehrenhof mit Blick-
richtung Neustadt.

So hat uns Herr Neise geschrieben: „…Im
Hintergrund der linken Häuserzeile ist der
Frauenlobplatz zu sehen und dahinter das
Eckhaus Frauenlobplatz/Wallaustraße. Im
weiteren Verlauf ging die Wallaustraße dann
ja in die Tiefe auf das Niveau, das heute noch
Ecke Mainstraße zu beobachten ist. Dafür
spricht auch das ganz hinten erkennbare klei-
ne Häuschen, das etwa Ecke Kurfürstenstraße
sein müsste.“

Auch Herr Fischer (er wohnt nicht mehr
in der Neustadt!) meint: „…Vor der Errich-
tung des Gebäudes nach dem Krieg, in wel-
chem sich heute der Supermarkt befindet
(zwischen Forster- und Wallaustraße), setzte
sich der im Vordergrund  links sichtbare Zaun
fort und umschloss das Grundstück bis zur
Forsterstraße. Im Hintergrund (Litfaßsäule)
ist der Frauenlobplatz zu sehen. Auch ist die
Abwärtsneigung der Wallaustraße weiter hin-
ten erkennbar.“ 

Und Frau Bösken berichtete mir am Tele-
fon, dass der Gartenzaun, links im Vorder-

grund, das Anwesen der Villa Levi begrenzte,
dass die wenigen Überlebenden des Holo-
caust nach dem Krieg, also Anfang der 50er
Jahre, hier als jüdische Gemeinde einen
Grundstein für eine neue Synagoge legten,
was aber aus wirtschaftlichen Gründen nicht
hätte umgesetzt werden können.

Auch ein Nicht-Zeitzeuge erklärte uns
den gleichen Standpunkt: „…ich habe diese
Wirklichkeit nie gesehen, weil Jahrgang 1947,
aber zur Blickrichtung vertrete ich den Stand-
punkt: von der Kaiserstraße in Richtung
Goethestraße. Ich erkläre dies mit Licht und
Schatten aus vermutetem Sonnenstand. Zum
Standpunkt nehme ich an: Ecke Rabanus-
Maurus-Gymnasium, weil die Lücke auf der
linken Seite, Mitte des Bildes, wahrscheinlich
den Blick auf den Frauenlobplatz öffnet und
die Straßenabsenkung ab Nahestraße noch
nicht erkennbar ist. Bitte informieren Sie
mich über das Ergebnis.“

Auf der gegenüberliegenden Straßenecke
ein größeres Lokal der Schöfferhof Brauerei,
die wie andere, z. B. Sonnenbrauerei, Mainzer
Aktien Bier, in Mainz 1840 gegründet wurde.

Die Historikerin Dr. Hedwig Brüchert, die
selbst einmal Ortsvorsteherin in der Neustadt
war, hat noch weitere interessante Hinweise
zum Blickwinkel des Bildes. 

Die Wallaustraße – dieses Mal ein Rätsel!
Das war die Überschrift unseres letzten Postkartenartikels.
Zur Erinnerung zeigen wir Ihnen rechts nochmals das Bild.
Heute nennen wir diesen Artikel
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Seit über 55 Jahren in der Neustadt ......

P O S T S P O R T V E R E I N  e.V.  M A I N Z
Unsere Sportangebote in der Neustadt:
AIKIDO  � dienstags u. donnerstags 20 – 21.30 Uhr Schillerschule / Turnhalle 1.OG
JUDO � dienstags u. donnerstags 17 – 20.00 Uhr Schillerschule / Turnhalle 1.OG
KARATE � dienstags 18 – 20 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

sowie � donnerstags 19 – 21 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle
und � freitags 20 – 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

KYUDO �mittwochs 19.30 – 21 Uhr Schillerschule / Turnhalle / UG
� freitags 20 – 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle

BADMINTON �mittwochs  20 – 22 Uhr Frauenlobgymnasium / Sporthalle
DAMENGYMNASTIK

� dienstags   18 – 19.30 Uhr Rabanus-Maurus-Gymnasium
VOLLEYBALL � freitags 16 – 18 Uhr Schillerschule / Turnhalle

Erfahrene, lizenzierte Übungsleiter/innen und Trainer stehen Ihnen zur Seite.
Besuchen Sie uns unverbindlich in der Übungsstunde. Moderate Mitgliedspreise.

Weitere Informationen: 
POST-SV Mainz -Geschäftsstelle- 
Dr. Martin-Luther-King-Weg 17, 55122 Mainz – Tel. 0 61 31/23 45 45 oder postsvmainz@t-online.de

POSTSPORTVEREIN  MAINZ ... der Sportverein ganz in Ihrer Nähe!
Gesund bleiben, Sport treiben, Spaß haben! ... in unserem Verein

Die Wallaustraße – 
des Rätsels Lösung!

Diesen Bericht möchte ich heute 
für eine weitere Frage in eigener Sache
benutzen: Wer ist noch im Besitz 
von Bildern oder Postkarten der 
Rhabanusstraße vor ihrer Zerstörung
im 2. Weltkrieg? 

Schon jetzt vielen Dank für Ihre Mithilfe!
Günter Eberhardt, Rhabanusstraße 8
gvmn@gvmainz-neustadt.de

In ihrer Mail an die Redaktion heißt es:
„Das Foto wurde meiner Meinung nach von
der Kreuzung Schulstraße (heute Adam-Kar-
rillon-Straße)/Forsterplatz (heute 117er Eh-
renhof) Richtung Nordwesten in die Wallau-
straße hinein aufgenommen. Das Haus, in
dem sich heute der HL-Markt befindet, war
offenbar noch nicht gebaut. In der Bildmitte
links sieht man eine Litfaßsäule und Bäume,
das ist der Frauenlobplatz. Im Hintergrund in
der Bildmitte sieht man kleinere Gebäude mit
einem spitzen Giebeldach, das dürfte zwi-
schen Josefs- und Feldbergstraße das Areal
der Lackfabrik Albrecht sein (dort befinden
sich heute die ehemalige Weinhandlung
Künstler, die Hochhäuser Wallaustraße, der
Eissalon und (noch) der Penny-Markt).

Die Wallaustraße hieß übrigens anfangs
Zwetschenallee, bevor sie nach Carl Wallau
(1823 - 1877) benannt wurde. Wallau war 
der erste hauptamtliche Bürgermeister von
Mainz. Während seiner Amtszeit vollzogen
sich einige der wichtigsten Entscheidungen
für die Mainzer Stadtentwicklung, die bis
heute nachwirken. So wurde die Eisenbahn-
strecke vom Rheinufer in die Stadtmitte ver-
legt und durch Einbeziehung des Gartenfeldes
die Stadtfläche mehr als verdoppelt. Wallau,
der in der Bevölkerung sehr beliebt war und
der vom Großherzog zum Oberbürgermeister
ernannt worden war, verstarb, erst 53-jährig,
am 7. Juli 1877.“

Wir danken allen, die bei der Lösung mit-
geholfen haben und zeigen ihnen nun unten 
das aktuelle Bild aus der angegebenen Pers-
pektive.

Qualität zu vernünftigen Preisen

55268 Nieder-Olm · Am Hahnenbusch  ·  Gewerbegebiet I

Tel. 0 6136/922548 · Fax 0 6136/922549 · info@druckereikerz.de

Gestaltung, Druck, Verarbeitung...

Wir sind täglich in Ihrer Nähe!

privates lehrinstitut
eberhardt

- seit 1967 -

� Nachhilfe (Gruppen- 
oder Einzelunterricht)

� Abitur
� Mittlere Reife
� Hauptschulabschluss
� Kurzvorbereitung in 

Abendkursen auf staatliche 
Prüfungen

Anmeldung: 
Dienstag - Freitag 14 - 20 Uhr, 

Samstag 9-12 Uhr

Rhabanusstraße 8 · 55118 Mainz
Tel. 67 54 58 · Fax 57 67 73
E-Mail: info@ple-mainz.de

www.ple-mainz.de

Kinderwiese e.V. 
sucht ein 
neues Zuhause.
(ulu) Der Elterninitiative Kinderwiese e.V.,
die im ehemaligen Kindergarten St. Bonifaz
in der Gartenfeldstraße 2 eine Kita betreibt,
wurde der Mietvertrag nicht verlängert.
Grund dafür ist, dass die Dominikaner auf
dem Gelände ein neues Kloster erbauen
möchten. Schon lange gab es Überlegungen
für einen Umbau der Klosterräume in St.
Bonifaz, die für die Unterbringung aller zu
klein geworden sind. Nach langem hin und
her entschied die Provinzleitung der Domi-
nikaner in Köln sich für einen Neubau, der es
möglich macht, alle Patres und die Studenten
des Ordens unter einem Dach unterzubringen. 

Pater Sebastian Annas, Pfarrer von St.
Bonifaz und Prior des Klosters, hat seine
Hilfe bei der Suche angeboten. Gemeinsam
mit dem Vorstand der Kinderwiese e.V. und
dem Ortsvorsteher Gerhard Walter-Bornmann
sucht er nach einer Lösung. So hat er dem
Vorstand vorgeschlagen, sich an das Liegen-
schaftsamt des Bistums zu wenden.

Momentan sieht es danach aus, als ob
noch einige Gespräche erforderlich sein wer-
den, bis die Kinderwiese ein neues Zuhause
gefunden hat.
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Wie man sich traut. . . Hochzeitsbräuche anderswo
Teil 3: Vietnam und Indien

Eine vietnamesische Hochzeit
(nm) „Als ich mich von meinen Schülerinnen
und Schülern nach sechs Monaten Aufenthalt
in Saigon verabschiedete, um wieder nach
Deutschland zurückzukehren, fragten mich
einige, ob ich zu ihrer Hochzeit kommen
würde. Sie waren noch nicht einmal verlobt.“
So schilderte eine Lehrerin den Abschied von
ihren Studenten.

Wenn man jemanden in Saigon kennen
lernt, interessiert in erster Linie, ob man
schon verheiratet ist. Wenn man das verneint,
folgt sofort die Frage nach dem „Warum
nicht?“. Ein ungezwungenes Zusammenleben
bzw. Zusammenwohnen ohne Trauschein, wie
es in Deutschland möglich ist, ist dort unvor-
stellbar. Die Heirat hat im Allgemeinen einen
sehr hohen Stellenwert. Vor allem bedeutet sie
für die Frauen gesellschaftliche Anerkennung.
Innerhalb der Gesellschaft wird die Heirat tra-
ditionell für jeden vorausgesetzt. Nicht selten
kommt es vor, dass der Ehepartner von der
Familie ausgesucht wird. Das Verlobungs-
und Hochzeitsdatum wird von einem Wahr-
sager bis auf die Uhrzeit genau vorausgesagt
und muss strikt eingehalten werden. Nach der
traditionellen Lehre der Kosmologie – ver-
gleichbar mit der europäischen Astrologie –
müssen die Sternbilder des Ehepaars harmo-
nisch zueinander passen. Wenn das nicht so
ist, verheißt dies dem Ehepaar kein Glück im
zukünftigen Leben. 

Das Hochzeitsfest selbst findet meist an
einem einzigen Tag statt. Auf dem Land kann
die Feier auch schon mal zwei Tage lang zele-
briert werden. Die Braut wird von dem
Bräutigam morgens zu Hause abgeholt, wo
sich schon beide Familien versammelt haben.
Der Bräutigam bringt Tee mit und übergibt
ihn dem Familienoberhaupt, das in den meis-
ten Fällen der Großvater ist, und bittet ihn,
weitere Geschenke überreichen zu dürfen.
Hierfür hat der Bräutigam acht Männer mitge-
bracht, die acht rote Schachteln tragen. Und
bereits nach der Übergabe der Schachteln
wird das junge Paar als verbunden betrachtet.
In diesen Schachteln sind die traditionellen
Hochzeitsgeschenke, wie Betelnuss – eine
tropische Pflanze –, Tee, Wein oder der
Hochzeitskuchen. In der achten Schachtel
befindet sich dann der rote „ao dai“. Das ist
das traditionelle Kleid für die Frauen. Schü-
lerinnen tragen den „ao dai“ in Weiß in der
Schule. Die Farbe Weiß symbolisiert die
Jungfräulichkeit. Die Braut trägt ihn zunächst
auch in Weiß, später zieht sie sich um und
trägt den roten ao dai, den der Bräutigam mit-
gebracht hat. Im Anschluss werden von bei-
den Familien Reden gehalten. Danach nimmt

der Bräutigam die Braut mit in das Haus sei-
ner Familie. Die Mutter der Braut darf nicht
mitkommen, und die Braut sollte sich auf dem
Weg nicht umdrehen. Sie schaut stattdessen
nach vorn in eine neue Zukunft. 

Im Haus der Familie des Bräutigams wird
vor dem Ahnenaltar gebetet. Erwähnenswert
ist, dass die Braut sich an diesem Tag noch
weitere Male umzieht. So wird sie zu einem
späteren Zeitpunkt ein Hochzeitskleid tragen.
Am Abend beginnt dann die Feier. Jeder noch
so entfernte Verwandte wird eingeladen. 200
Gäste und mehr sind keine Seltenheit. In der
Stadt feiert man imposant in einem Hotel, auf
dem Land hingegen gewöhnlich in einem
Café, das meist in einem für deutsche
Verhältnisse eher kitschigen Stil in rosarot
dekoriert ist. Es wird viel getrunken und
gegessen. Die Männer trinken vor allem Bier,
während die Frauen üblicherweise keinen
Alkohol zu sich nehmen. Getanzt wird weni-
ger, dafür aber gesungen, z. B. Karaoke. 

Die gesamte Ausstattung der Feier wird
von beiden Familien finanziert. Geschenkt
wird vorwiegend Glücksgeld, das in einem
Briefumschlag überreicht wird. Zudem
bekommt die Braut Goldschmuck von ihrer
Mutter, sozusagen als Aussteuer.

Nach der Hochzeit lebt das frisch getraute
Paar bei einer der beiden Familien. Idealer-
weise kommt dann nach neun Monaten ein
Baby zur Welt. Hat das Ehepaar nach zwei
Jahren noch keine Kinder, so wird man arg-
wöhnisch von der Umgebung betrachtet. Es
kann vorkommen, dass der Mann sich dann
eine andere Frau sucht, mit der er Kinder
haben kann.

den Segen des Priesters, und die Hochzeits-
gesellschaft holt mit dem Bus die Braut ab.
Dennoch bleibt das Ritual, dass der Bräuti-
gam geritten kommt: 1 km vor dem Ort, an
dem geheiratet wird, muss er sich zu Pferde
der Braut nähern. Die Brautfamilie muss den
Pferdeführer bezahlen, um den Bräutigam
auszulösen.

Es gibt „kleine“ Hochzeiten mit „nur“ 200
Gästen und „große“ mit über 700 Eingela-
denen. Mit viel Musik, Trommeln, Tanz und
bunten Lichtern wird das Brautpaar auf die
Bühne geleitet. Auf goldenen Sesseln sitzen
die Zwei mit Blumengirlanden geschmückt,
die mehr als 2 kg wiegen. Die Braut trägt
einen roten Sari und goldenen Schmuck, den
ihr der Bräutigam geschenkt hat, und eine gol-
denen Krone. Er selbst kommt in einem gol-
denen bestickten „Sherwani“ (indischer
Anzug) mit roter Stola und goldenem Turban.

Bei der feierlichen Hochzeitszeremonie
geht der Priester sieben Runden um ein Feuer
und singt Mantras in Sanskrit, das Hochzeits-
paar gibt sich seine Versprechungen und
tauscht die Ringe aus. Solch eine Ritual, bei
dem alle im Schneidersitz sitzen, kann zwei
bis sechs Stunden dauern. 

Nach dem Essen verlassen die meisten
Gäste das Fest. Nur noch die engsten Fami-
lienangehörigen feiern bis in den frühen
Morgen. Ein Traum aus 1001 Nacht geht zu
Ende. Für Tina und Dinkar beginnt er erst.

Bildunterschrift

Hochzeit auf indisch
(ab) Um den halben Erdball mussten sie rei-
sen, um sich kennenzulernen: Tina S.
aus Mainz und Dinkar Kashyap aus Neu
Delhi. In Florida trafen sie sich im vergange-
nen Jahr zufällig im gleichen Hotel, in dem
sie arbeiteten. Als Tina mit vollen Einkaufs-
taschen auf den Bus wartete, bot ihr Dinkar
seine Hilfe an. Sie sagte „ja“. Und sie sagte
noch einmal „ja“, als er sie einige Tage später
zu einer Gartenparty einlud. Das dritte „Ja“
war ihr Jawort am Valentinstag 2006.

Die Hochzeit feierten sie in Neu Delhi, am
5. Juli, einem Mittwoch, nach hinduistischen
Brauch. In Indien ist es, wie in vielen asiati-
schen Ländern (siehe auch Vietnam), wichtig,
dass die Heirat am „richtigen“ Tag begangen
wird. Dies wird nach dem Horoskop von
Braut und Bräutigam durch einen Astrologen
festgelegt. 

Anders als in Deutschland begibt sich die
Familie der Braut mit Geschenken zum Haus
des Bräutigams. Die Brautfamilie richtet auch
die Hochzeit aus: das Aufgebot, die Zeremo-
nie und das Catering.

Am Vorabend der Hochzeit wird die Braut
an Armen, Händen und Füßen mit Henna-
Farben kunstvoll bemalt. Am Tag der Heirat
reitet der Bräutigam auf einem Pferd zum
Haus der Braut, in einer Prozession folgen
ihm die Gäste. Mit der Braut zusammen
gehen sie dann alle zum Ort der Hochzeits-
zeremonie. Wohnt die Braut zu weit weg, so
reitet der Bräutigam zum Tempel, empfängt
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19 Uhr und samstags von 10 bis 16 Uhr geöff-
fnet ist, kann sich jeder Interessierte Literatur
über den Islam ausleihen oder mit einem
Vereinsmitglied ins Gespräch kommen. 

Damit die Informationen ankommen, wird
bei allen Veranstaltungen und Gesprächen
deutsch gesprochen und auch die Literatur ist
in deutscher Sprache verfasst. 

Wer außerhalb der Ladenöffnungszeiten
Kontakt aufnehmen möchte kann dies unter
der E-Mail-Adresse
iis-mainz@islam-infoservice.de 
oder unter der Telefonnummer 1 43 16 84 tun.

(ulu) Mancher Fahrgast mag sich schon
gefragt haben: „Was ist das für ein Laden?“
den man im Vorbeifahren im Kaiser-Wilhelm-
Ring 37 erblickt. Im Schaufenster liegen
keine Waren zum Verkauf und es stehen auch
keine Schaufensterpuppen mit der aktuellen
Mode bekleidet darin. Erst beim Näher-
kommen erkennt man einen aufgeschlagenen
Koran und Bücher zum Thema Islam. Der
Laden beherbergt den I.I.S. e.V. – ein Verein,
der es sich zur Aufgabe gemacht hat, über den
Islam zu informieren. Die Informationen
wenden sich dabei nicht nur an Nicht-
muslime, sondern auch an Muslime, denn der
Islam ist häufig von kulturellen Einflüssen
durchflochten, die das Bild des Islam verfäl-
schen.   

Aber auch das Negativbild, das haupt-
sächlich durch die Medien in der Öffentlich-
keit entstanden ist, möchte man korrigieren.
Daher veranstaltet der Verein immer wieder
Informationsabende zu den unterschiedlichs-
ten Themen und mit Infoständen in der Main-
zer Innenstadt möchte man dieser Aufgabe
ebenfalls gerecht werden. Im Info-Laden, der
von Montag bis Freitag in der Zeit von 16 bis

Man spricht deutsch!
Islamische Informations- und Serviceleistungen e.V. informiert 
in deutscher Sprache.
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Ums Eck Gast-Hof GrünReportage 

Komm ins Grün(e)!

Das moderne Ambiente verbreitet eine behagliche Atmosphäre.

(ulu) Mit diesem Slogan wirbt der Gast-Hof
Grün um Gäste, der in der Generationen über-
greifenden Wohnbau-Wohnanlage in der
Leibnizstraße 27 sein Domizil hat. Die Gäste
sind seit der Eröffnung am 1. Mai dieses
Jahres zahlreich gekommen. Dies bezeugt
Koch und Fachanleiter Reinhold Heckl mit
einem Satz: „Wir sind vom Erfolg überrannt
worden!“  

Neben dem Frühstück bietet man den
Gästen von Montag bis Samstag einen preis-
werten Mittagstisch, bestehend aus einer
Tagessuppe, dem Hauptgericht und einem
Dessert für 4,90 Euro, an. Dieses Angebot
nutzen neben den Neustädtern auch Geschäfts-
leute und Angestellte gern, die in der Neustadt
arbeiten. Wer nichts Warmes essen will, kann
sich auch für 4,70 Euro an der Salatbar bedie-
nen. Ca. 30% der Gäste sind Bewohner der
Wohnbau-Wohnanlage. Darunter auch der
eine oder andere Stammgast, der mit „Hen-
kelmann“ kommt, um sein Essen mit nach
Hause zu nehmen. 

Der Sonntagsbrunch erfreut sich großer
Beliebtheit, was die Anzahl der Gäste zwi-
schen 50 und 80 Personen zeigt. In der Zeit
von 9.30 Uhr bis 14.00 Uhr hat der Gast die
Möglichkeit, an einem gut sortierten Büfett
seine Auswahl zu treffen – und das für nur
7,90 Euro.

Ein Stück Kuchen und eine Tasse Kaffee
gibt es schon für unter 3 Euro.

Der Gast-Hof Grün unter der Leitung von
Maria Rickert ist ein Betrieb der Gesellschaft
für psychosoziale Einrichtungen (GPE), die
es sich zur Aufgabe gemacht hat, Arbeits-
plätze für psychisch kranke Menschen zu
schaffen. Solche Menschen stoßen immer
noch auf wenig Akzeptanz und haben große
Probleme, auf dem ersten Arbeitsmarkt Fuß
zu fassen. Dabei sind die meisten von ihnen
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Neugierig?
www.cardabela.de

55118 Mainz • Frauenlobstraße 40 • Tel 61 41 74 • Fax 61 41 73
Email: buchladen@cardabela.de

im

(ab) In einem kleinen Laden in der Bopp-
straße/Ecke Josefsstraße hat er 1998 sein
erstes Fahrradgeschäft eröffnet. Seine Fach-
kenntnisse und seine Erfahrung hat er jedoch
aus Berlin mitgebracht. Roger Schlegel
lächelt in Erinnerung daran, wie alles ange-
fangen hat. 

Berlin war ihm nach der Maueröffnung zu
groß, zu schnelllebig und zu hektisch gewor-
den. Als er eine Familie gründete, suchte er
nach einer ruhigen Umgebung, bewaldet und
hügelig. Über Freunde kannte er Wiesbaden,
aber Mainz gefiel ihm und seiner Frau besser.
Die Idee, ein eignes Fahrradgeschäft aufzu-
machen, war ihm gekommen, als sich sein
Berliner Kollege selbstständig machte. Roger
Schlegel schaute sich in Mainz in der Branche
um und entdeckte, dass in der Neustadt ein
Fahrradladen fehlte. Zufall oder Chance? Er
stellte sich ein kleines, gemütliches Geschäft
vor. „Und so fing mein ‚Malheur‘ an,“ lacht er. 

Unerwartet schnell wuchs die Zahl seiner
Kunden. Bereits zwei Jahre später war der
Verkaufsraum zu eng geworden. Er brauchte
nicht lange nach einem neuen Standort zu
suchen, sondern musste „nur die Straßenseite
wechseln“ und zog 2001 schräg gegenüber 
in einen Hinterhof ein. Viele hätten diesen
Schritt wahrscheinlich gescheut mit der
Befürchtung, die Kunden würden solch eine
„Hinterhof-Atmosphäre“ vielleicht nicht
schätzen. Denn Mainz ist nicht Berlin. Aber er
lag wieder einmal richtig in seiner Ent-
scheidung. Das Geschäft boomte. Erneut
wurde ein Ortswechsel unumgänglich. Wie-
der in der Neustadt.

Seit April 2006 ist die ZWEIRAD BOXX
nun in der Nackstraße 14 zu finden, auf etwa
90 m², mit separatem Lagerraum und genü-
gend Platz für Reparaturen. 150 bis 200 Räder
großer und kleinerer Hersteller hat Roger
Schlegel vorrätig, vom Trekkingrad und
Mountainbike über das 6-kg-Leichtrad für

den echten Sportler und die echte Sportlerin
bis hin zum Prestige-Rad im High-End-
Bereich. Haltbarkeit und Qualität der Pro-
dukte stehen für ihn im Vordergrund. Sein
Motto lautet: „Geiz ist dumm. Qualität ist
geil.“

Einen umfangreichen Handel hat er auch
mit Gebrauchträdern aufgebaut – wie er es
aus Berlin kennt – und hat sich damit zum
größten Unternehmen in der Region entwick-
elt. Er repariert alles, auch Fahrräder, die
nicht bei ihm gekauft sind. Im Ersatzteil-
bereich bietet er eine große Auswahl. 

Seine größte Stärke liegt in der Beratung
und im Service. „Man muss reinhorchen,“
sagt er, „entweder in die Leute oder in das
Fahrrad. Wir gehen auf die Probleme des
Kunden ein, die oft speziell sind und deren
Ursache sich manchmal nur schwer finden
lässt. Ab und zu ist es auch einfach nur ein
Bedienungsfehler. Und das bekommt man
raus, wenn man sich Zeit nimmt und zuhört.“ 

Inzwischen beschäftigt er fünf Mitarbei-
ter. Seine Leute sind wie er, mit Begeisterung,
Überzeugung und motiviert bei der Arbeit.
Alle sind leidenschaftliche Radfahrer. Sie ver-
kaufen Fahrräder, weil Radfahren ein guter
sportlicher Ausgleich ist, weil es geistig und
körperlich fit hält. Ebenso aber zählt für
Roger Schlegel der „grüne“ Aspekt: Radfah-
ren schont die Umwelt. Das gibt er mit auf
den Weg als einer, der einmal ganz groß im
Amateurradsport in Berlin war. 

Öffnungszeiten:
Mo., Mi., Fr.: 10 bis 18 Uhr
Di., Do.: 14 bis 19 Uhr,
Sa.: 10 bis 14 Uhr

Tel./Fax:  63 29 66
E-Mail: mainz@zweiradboxx.de
www.zweiradboxx.de

Qualität ist geil!
Die ZWEIRAD BOXX

ZWEIRAD BOXX                 
Ihr Partner fürs Fahrrad 
Nackstraße 14 
55118 Mainz
Tel./Fax:  63 29 66

E-Mail: mainz@zweiradboxx.de
www.zweiradboxx.de

hochmotiviert und durchaus in der Lage, eine
Leistung zu erbringen, wenn man ihnen die
entsprechenden Rahmenbedingungen schafft.
So stehen den betroffenen Mitarbeitern wie in
allen Betrieben der GPE Fachanleiter zur
Seite, die sie nach Bedarf unterstützen. Die
Arbeitszeiten betragen täglich nur drei bis
vier Stunden, so dass es nicht zu einer Über-
forderung kommt. 

Insgesamt stehen für psychisch kranke
Menschen zwanzig Arbeitsplätze im Gast-
Hof Grün zur Verfügung, die momentan noch
nicht alle besetzt sind.   

Für die Zukunft wünscht man sich, dass es
so gut weiter läuft, wie es begonnen hat.
Wenn das Team mal komplett ist, möchte man
Kuchen und Salate selbst herstellen. Diese
werden gemeinsam mit dem Mittagstisch zur-
zeit noch in der Küche des Servicecenters der
GPE in Hechtsheim zubereitet. 

Weiter gibt es die Idee, Samstagabend ein
kulturelles Programm anzubieten. Doch das
ist im Augenblick noch Zukunftsmusik. Die
Einrichtung ist modern und wer bisher
geglaubt hat, dass moderne Einrichtungen
kalt wirken, wird über die angenehme Atmo-
sphäre, die sie ausstrahlt, überrascht sein. 

Ein besonderer Pluspunkt ist die Terrasse,
die es den Gästen in der warmen Jahreszeit
ermöglicht, im Freien zu sitzen. Die umge-
bende Grünanlage macht dann dem Slogan
„Komm ins Grün(e)!“ wahr. Fest steht jetzt
schon, dass das „Grün“ auf dem besten Wege
ist, eine Perle im gastronomischen Angebot
der Neustadt zu werden.

Schauen Sie doch mal rein und überzeu-
gen Sie sich selbst. Geöffnet ist der Gast-Hof
Grün täglich von 8.30 Uhr bis 20.00 Uhr.
Gast-Hof Grün
Leibnizstraße 27/29
Tel.: 9 08 76 00, Fax: 9 08 76 01 
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Das sieht nach Arbeit aus: Roger Schlegel in seinem Element



Termine
aus dem Veranstaltungskalender von
www.mainz-neustadt.de
Dort finden Sie weitere Informationen und
Termine auf dem neuesten Stand. Oder 
abonnieren Sie kostenlos den Gaadefelder
InfoBrief und Sie werden jede Woche über
aktuelle Termine und Informationen per 
E-Mail unterrichtet. (Mail an: GIB@mainz-
neustadt.de) Bitte Veranstaltungen frühzeitig
melden an: 
Neustadt im Netz e.V., c/o Thomas Renth,
Wallaustr. 5, 55118 Mainz, Fax 4 85 05 42 46
oder E-Mail an info@mainz-neustadt.de. 

Mainzer Tanztage
Auftakt am 13.10. von 19.30 bis 24 Uhr im
SWR-Forum. Vom 14. bis 22.10. Workshop-
angebote der 33 beteiligten Mainer Tanz-
schaffenden an verschiedenen Orten in ganz
Mainz, sowie Rauchfrei- und Barfuss-Party im
Neustadtzentrum, Goethestr. 7,  am 21.10. von
20 bis 0.30 Uhr. Initiator: IKST (Nahestraße 9).
Detaillierte Informationen unter 
www.mainzer-tanztage.de 

Caritas-Altenheim St. Josef-Stift
(Raimundistraße 27)
125 Jahre Mainzer Volkschor
Matinée, SA, 14.10., 15 Uhr

Haus am Dom (Liebfrauenplatz, Altstadt)
Festveranstaltung zum 25-jährigen
Bestehen des Vereins Erwerbslosen- und
Sozialhilfeinitiative Mainz e.V. (ESHI) 
- vormals Sozialhilfegruppe Mainz e.V. 
FR, 24.11., 16-18 Uhr

Christuskirche, Kaiserstraße 56
Russische Weihnachten - Konzert - 
Freie Platzwahl - Eintritt: 27,20 EUR 
MI, 6.12., 20 Uhr

Ortsbeiratssitzung (Martinsstift, Raupels-
weg1)  MI, 20.9. und 22.11., jeweils 19 Uhr

Öffentliche Bücherei -Anna Seghers-
(Bonifaziustürme, Anna-Seghers-Platz)
Indische Märchen - Erzählt von Hans-Jürgen
Stiner. Für Kinder von 8 bis 12 Jahren
DI, 19.9., 16.30 bis 17.30 Uhr
Faszinierendes Indien -  Von heiligen Kühen,
exotischem Essen und farbenfrohen Festen.
Mit Ulrike Müller. Für Kinder von 4 bis 6 Jahren
DO, 28.9., 15.30 bis 17.30 Uhr
Weitere Infos zu den Veranstaltungen erhaltet
ihr telefonisch unter 12 26 59

Meditation des Tanzes und Folklore für
Frauen und Männer mit Felicitas Glajcar
(Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstr. 13-15): 
jeweils DO von 18.45 bis 20 Uhr (Anfänger) -
20.15-21.30 Uhr (Fortgeschrittene) -
Anmeldung für Fortgeschrittene erforderlich
unter Telefon 38 36 94  -  4 Euro pro Abend und
Einheit - Bitte gutsitzende Schuhe mitbringen!
7. und 28.9., 5. und 26.10, 2. und 30.11.
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Fotorätsel
Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie
durch das Bildrätsel anregen, wieder eine
Entdeckungsreise durch unsere Neustadt zu
unternehmen.                                                            

Wenn Sie die Straße der hier abgebildeten
Sehenswürdigkeit gefunden haben, schicken
Sie die Lösung, zusammen mit Ihrer Adresse,
an:

Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz
Oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Je ein Essen und ein Getränk 
für zwei Personen im AVALON
hat gewonnen:

Manfred Brückel
Herzlichen Glückwunsch! Lösung des Fotorätsels der Juni-Ausgabe 

(Bild unten): Valenciaplatz

Zu guter Letzt: 

Wie machen Sie es? 
Immer wieder heißt es, in der Anonymität
der Stadt gingen die nachbarschaftlichen
Beziehungen verloren und die Menschen,
vor allem die älteren und die Rentner ver-
einsamen. 

Wir bitten Sie, uns zu schreiben, wie
Sie Ihre Nachbarschaft pflegen, damit 
wir diese Beispiele in unserer Zeitung
veröffentlichen können. 

Klingeln Sie z. B. ein Mal die Woche
bei Ihrer Nachbarin, oder trinken Sie ein
Mal am Tag Kaffee mit Ihrem Nachbarn?
Die Redaktion freut sich über jedes
Beispiel der „gelebten Nachbarschaft“.
Schreiben Sie uns! 

„Bunte Herbstfarben wünsch ich dir“ 
Tanztag mit Felicitas Glajcar (Tel. 38 36 94)  
SA, 9. 9., 10 bis 16.30 Uhr

Neustadttreff / Caritasverband Mainz
(Aspeltstr.10) - Infos und Anmeldungen unter 
Tel. 67 03 00
MAHL-ZEIT, der günstige Mittagstisch -
Anmeldung erforderlich,  jeweils MI von 12 bis
14 Uhr , 27.9., 25.10., 29.11. 
Wanzenmarkt - der Stadtteilflohmarkt
(Feldbergplatz),  jeweils SA, 9 bis 13 Uhr, 
9.9., 14.10.
Treffen der Interessengruppe „Wanzenmarkt
AKTIV“ jeweils DI, 17.30 Uhr, 12.9., 17.10.
Vorbereitungstreffen für das Straßenfest 2007
MI, 27.9., 19 Uhr
Neustadt im Netz e.V.-Treffen, 
MO, 18.9., 16.30 Uhr

Kath. Pfarramt St. Joseph (Josefsstraße 74)
Infos unter Telefon 6114 51
Seniorennachmittag DI, 5.9., 10.10., 7.11.,
5.12., jeweils um 14.30 Uhr
Männerabend, MO, 25.9., 19.30 Uhr
Frauenkreis mit gemeinsamem Frühstück
DO, 28.9., 8 Uhr

Kath. Pfarramt St. Bonifaz (Bonifaziusplatz 1)
Infos unter 96 09 10
Seniorennachmittag, DI,  12.9., 10.10., 14.11.,
jeweils 14.30 Uhr und 12.12., 15 Uhr
Meditativer Tanzabend im Gemeindesaal
jeden letzten Dienstag im Monat (26.9., 31.10.,
28.11. jeweils 19.30 bis 21.30 Uhr)

VAMV - Verband Alleinerziehender Mütter und
Väter
Alleinerziehenden-Treff / Gesprächsrunde -
monatlich FR um 17 Uhr im Regenbogentreff,
Gustav-Mahler-Straße 1, Lerchenberg (22.9.) 
Fahrt ins Taunus Wunderland, Anmeldung
unter Tel. 68 36 71, SO, 10.9., 11 Uhr

IKST - Institut für Kreative und Systemische
Therapien, Coaching und Beratung
Infos unter 61 82 72 und www.IKST.de
Rauchfrei-Ethno-Party, Nahestr. 9, SA, 30.9.
und 9.12., jeweils 20-24 Uhr
Außerdem bietet IKST Seminare, Workshops
und Kurse u.a. zu folgenden Themen an: Frauen
in Doppelrollen, Konflikte am Arbeitsplatz, Paare
mit Kinderwunsch, Paar- und Familienberatung,
Supervisions-Gruppe, Authentic Movement

Gewerbeverein Mainz-Neustadt
Informationsveranstaltung über das
Wirtschaftsforum, MO, 23.10. um 20 Uhr
im Martinsstift
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Evangelische
Sozialstation
Mainz

� Beraten � Pflegen � Begleiten

Bei uns erfahren Sie mehr als Pflege

� Ausführung ärztl. Verordnungen
(z. B. Verbände und Injektionen)

� Körperpflege
� Haushaltsführung
� Pflege u. Beratung ausländ. Mitbürger

� Beratung und Vermittlung zu Ämtern
und Institutionen

� Hilfe bei der Stellung des Pflegeantrages
� Pflegekurse für pflegende Angehörige

Wir sind umgezogen – Sie finden uns jetzt unter obiger Anschrift

Und das können Sie diesmal gewinnen:

Je ein Essen und ein Getränk für
zwei Personen im Gast-Hof Grün

Der/die Gewinner/in wird in der nächsten
Ausgabe bekannt gegeben!
Einsendeschluss: 3. 11. 2006
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

ZU SCHNELL? ZU DICHT? ZU ROT?
Rechtsanwalt Oliver Deibert jetzt auch
Fachanwalt für Verkehrsrecht
Dazu berät Sie unser Team wie bisher im: MietR, StrafR, FamR
Mombacher Straße 67, 55122 Mainz, (0 61 31) 37 24 89 


